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1. Themengebiete

1. Grundlagen der Physik

• Arbeitsweisen und Fragestellungen der Physik

• SI-Basisgrößen und -Einheiten

• Längen- und Zeitmessung

2. Mechanik

• Geradlinige Bewegung

• Kräfte und Newton’sche Axiome

• Arbeit und Energie
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• Impuls

• Rotation

3. Schwingungen und Wellen

• Schwingungen

• Wellen

• Akustik

4. Wärmelehre

• Temperatur

• Ausdehnung bei Erwärmung

• Gasgesetze

• Innere Energie, Wärmekapazität und Hauptsätze der Thermodynamik

• Wärmekraftmaschinen

• Wärmetransport

• Wetter und Klima

5. Elektrizität und Elektrodynamik

• Elektrische Grundgrößen

• Elektrische Ladungen und Felder

• Stromkreise

• Magnetfeld und Induktion

• Elektrische Maschinen

• Elektromagnetismus

6. Optik

• Geometrische Optik

• Wellenoptik

7. Atom-, Kern- und Teilchenphysik

• Aufbau der Materie

• Radioaktivität

• Wellen-Teilchen-Dualismus

2. Prüfungsablauf

Da die Prüfung ursprünglich aus zwei Teilen (einem schriftlichen und einem mündlichen
Teil) besteht, würde ich vorschlagen die Prüfung in zwei Parts aufzuteilen.
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2.1. Part 1

Der erste Part besteht aus einer Hausufgabe, welche von Ihnen daheim als Prüfungsvor-
bereitung zu erledigen ist und sie mir bitte bis spätestens zwei Tage vor der Prüfung
zusenden.

Dazu hätte ich mir gedacht, dass Sie von allen Themengebieten jeweils eine sehr kurze
Zusammenfassung schreiben (Rechtschreibung o.Ä. ist hierbei nicht von Belangen), wo
sie in kurzen Sätzen erklären worum es sich allgemein in diesem Teilgebiet handelt und
möglichst viele Aufzählungspunkte miteinbeziehen.

Als kleines Beispiel:

Die Mechanik ist jenes Teilgebiet welches sich mit Bewegung von Körpern sowie
den zwischen diesen wirkenden Kräften beschäftigt. Der einfachste Fall einer
Bewegung ist gegeben durch die geradlinige Bewegung welche beschreibt wie
sich ein ein Objekt mit gleichbleibender Geschwindigkeit entlang einer Richtung
bewegt (z.B. Auto fährt auf einer geraden Straße von A nach B mit konstanter
Geschwindigkeit). Im Gegensatz hierzu steht die Rotation, welche beschreibt wie
sich ein Objekt dreht, also sich die Bewgungsrichtung ändert (z.B. ein Kreisel).
Für die Beschreibung von Kräften, also die aüßere Einwirkung auf einen Kör-
per, gelten die 3 Newtownschen Axiome. Diese legen den Grundstein für die
klassische Mechanik und erlauben zuverlässige Vorhersagen über mechanisches
Verhalten (z.B. Wirkung der Erdanziehungskraft auf ein massives Objekt).
Weitere wichtige Aspekte der Mechanik sind Arbeit, welche die Kraft beschreibt
die entlang einer gewissen Zeit oder entlang eines Weges verrichtet wird (z.B.
schieben einer Kiste ist Arbeit), Energie, welche beschreibt wie viel Arbeit ein
System verrichten kann (also quasi der vorhandene Ënergiespeicher") und Im-
puls, welcher den Bewegungszustandes eines Objekts beschreibt. Z.B. ein Auto
mit Masse m und einer Geschwindigkeit v besitzt einen Impuls mv. Der Impuls
steht direkt im Zusammenhang mit der Energie dieses Autos und bei einer Kol-
lision mit einer Wand wird Arbeit verrichtet woraus eine Verformung resultiert.
Diese ist wiederum bestimmt durch die Kraft die während der Kollisionszeit auf
das Auto ausgeübt wird.

Diese Beispiel ist schon eher ausführlich und ich würde sagen, dass alle 7 Themenbe-
reiche insgesamt einen Umfang von 3-6 Seiten haben sollten (angenommen Computer-
schrift natürlich). Sollte es kürzer sein ist das auch kein Problem, allerdings je mehr Sie
hier schreiben um so einfacher ist dann der mündliche Part der Prüfung.

Zusätzlich zu dem allgemeinen Teil kommt noch ein "rechnerischer Teil". Dazu suchen
Sie sich bitte aus jedem Themengebiet mindestens eine Aufgabe aus, welche Sie (so weit
wie möglich) lösen. Die Liste der Aufgaben finden Sie im Appendix. Auch hierbei gilt,
je mehr Sie daheim lösen umso einfacher wird die mündliche Nachbesprechung, da Ich
sehe was Sie verstanden haben und wo es noch Schwierigkeiten gibt. Bei der Lösung der
Aufgaben sollten Sie alle verwendeten Formeln und Rechenschritte begründen und
erklären. Hier ein kleines Beispiel einer Aufgabe und einer Muserlösung:
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Aufgabenstellung: Eine Person mit m = 80 kg befindet sich im Gravitations-
feld der Erde (g = 9.81ms−2) und steht auf einer Waage. Welche Kraft (in N
(Newton)) wirkt auf die Waage?

Lösung:Die Aufgabenstellung beinhaltet Informationen über die Masse m und
die Beschleunigung (hier die Erdbeschleunigung) g und gesucht ist die daraus
resultierende Kraft in N .
Da die angegebenen Einheiten bereits SI-Einheiten sind müssen wir keine Umrech-
nung vornehmen.
Die Beziehung zwischen den gegeben Größen ist gegeben durch die Grundglei-
chung der Mechanik F = m · a, wobei hier die Beschleunigung a durch die
Fallbeschleunigung g gegeben ist.
Somit ergibt sich für die Kraft

F = m · g = 80 kg · 9.81ms−2 = 784.8 kgms−2=̂784.8N

wobei im letzten Schritt verwendet wurde, dass die Einheit N eine abgeleitete
Größe zusammegesetzt aus kgms−2 ist.

Antwort: Eine Person mit m = 80 kg welche sich im Gravitationsfeld der Erde
(g = 9.81ms−1) befindet übt einer Kraft von 784.8N auf eine Waage aus.

Allgemeine Hinweise zum Lösen von Aufgaben

• Schreiben Sie zunächst alle Informationen aus der Angabe heraus.

• Beachten Sie auch Informationen in der Angabe, die keine Zahlenwerte sind, aber
trotz- dem wichtige Informationen transportieren, wie zum Beispiel die Angabe
eines Materials Aufschluss über Materialkonstanten gibt.

• Als ersten Schritt rechnen Sie alle Angaben in SI-Einheiten um, dann müssen Sie
beim Rechnen keinen Gedanken mehr an Einheiten verschwenden.

• Setzen Sie erst dann Werte ein, wenn Sie die Gleichung vollständig nach der ge-
suchten Variablen umgeformt haben. Beim Umformen mit eingesetzten Größen
ergeben sich schnell Fehler.

• Benutzen Sie so oft es geht Zehnerpotenzen, diese erleichtern das Rechnen.

• Das Ergebnis einer physikalischen Rechnung ist eine physikalische Größe, beste-
hend aus Zahl und Einheit. Einzige Ausnahme sind dimensionslose Größen.

• Heben Sie das Ergebnis hervor (zB. durch doppeltes Unterstreichen). Je nach Auf-
gabenstellung ist ein Aufgabensatz notwendig oder nicht. Der Vorteil vom Ant-
wortsatz ist, dass man dabei automatisch überprüft, ob man tatsächlich das aus-
gerechnet hat, was gesucht war.
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• Am Schluss das Ergebnis auf Hinweise auf Fehler überprüfen (”consistency-check”):
Passt die Einheit, die ich herausbekommen habe zur Größe, die ich ausrechnen
wollte? Ist die Größenordnung meines Ergebnisses vernünftig?

• Und zuletzt noch der vermutlich wichtigste Punkt. Sollte eine Aufgabe einmal
nicht lösbar sein keinesfalls verzagen! Überlegen Sie sich genau woran es scheitert
und versuchen Sie eine sinnvolle Frage zu formulieren mit deren Antwort Sie dann
weiterkommen. Fehler zu machen ist normal und die Einsicht, dass man nicht alles
immer alleine lösen kann/muss ist viel wichtiger als alles alleine zu erarbeiten.

2.2. Part 2

Bei diesem Part handelt es sich dann um den mündlichen Teil. Diesen würde ich dann so
handhaben, dass wir einfach gemeinsam Ihre Ausarbeitung durchgehen und ich eventuell
bei einigen Punkten nochmal nachfrage. Als kleine Anmerkung: falls bei der Ausarbei-
tung zu irgendeinem Themengebiet Unklarheiten auftreten notieren Sie diese und wir
besprechen diese gemeinsam durch. Mein Grundsatz für eine mündliche Prüfung ist, dass
der Geprüfte etwas aus der Prüfung mitnehmen kann (z.B. durch neue Erkenntnisse in
einem Teilbereich).

Ziel dieser gesamten Prüfung ist es nicht Sie durchfallen zu lassen oder Ihnen mög-
lichst viel Arbeit aufzugeben, sondern dass Sie etwas dabei lernen und hoffentlich auch
Spaß und Interesse daran haben.

5



A. Aufgaben

Im folgenden ein paar Übungsaufgaben zur Überprüfung des Rechenverständnisses. Bei
den gescannten Aufgaben (aus Roman Sexl, Helmut Kühnelt, Helga Stadler, Peter Ja-
kesch, and Eva Sattlberger. Sexl Physik. OeBV ) sind die rot markierten Beispiele jene
die ich empfehlen würde zu rechnen. Die anderen sind teils etwas schwere und zur wei-
terführenden Übung gedacht falls Interesse besteht. Achtung: Manchmal wurde bei den
kopierten Aufgaben mit g = 10ms−2 gerechnet, um auf die angegebene Lösung zu kom-
men!

A.1. Grundlagen der Physik

1. Welche der folgenden physikalischen Größen ist keine Grundgröße des SI-Systems?
a) Masse, b) Länge, c) Kraft, d) Zeit, e) alle genannten sind physikalische Grund-
größen

2. Am Ende einer Berechnung erhalten Sie m/s im Zähler und m/s2 im Nenner. Wie
lautet die endgültige Maßeinheit? a) m2/s3 , b) 1/s, c) s3/m2 , d) s, e) m/s

3. Drücken Sie die folgenden Werte mit Hilfe der von Zehnerpotenzen und Präfixen
aus (Beipiel: 10000m = 10 ·103m = 10 km) a) 1000000W b) 0.002 g c) 3000000m
d) 30000 s

4. Drücken Sie folgende Zahlen in Exponentialschreibweise aus: a) 3.1GW b) 10 pm
c) 2.3 fs d) 4µs

A.2. Mechanik

1. Sie sitzen in einem fensterlosen Zug, der sich mit gleicher Geschwindigkeit, also
unbeschleunigt, dahinbewegt (Abb. 1 links). Können Sie diese Bewegung irgendwie
feststellen? Und wie ist das, wenn der Kasten in irgendeiner Weise beschleunigt
(rechts)?

2. Ein Flugzeug legt auf einem Flug von Berlin nach Buenos Aires ungefähr 12000 km
zurück. Vernachlässigt man die Start- und Landephasen, kann man die Geschwin-
digkeit des Flugzeugs als konstant betrachten. a) Wie lange benötigt ein Flugzeug,
welches sich mit durchschnittlich 950 kmh−1 fortbewegt? b) Aufgrund eines tech-
nischen Defekts beim Start muss ein Flugzeug etwas langsamer fliegen und erreicht
Buenos Aires erst nach 13, 2h. Wie schnell ist es durchschnittlich geflogen?

3. Zwei Schnellzüge befahren die 450 km lange Strecke zwischen den zwei Städten A
und B auf parallelen Gleisen. Montags morgens fährt der erste Schnellzug von A
nach B mit konstanten 150 kmh−1. Zur gleichen Zeit startet der andere Schnell-
zug von B in Richtung A. Er fährt mit derselben Geschwindigkeit. a) Nach wieviel
Minuten fahren die beiden Schnellzüge aneinander vorbei? b) Aufgrund eines tech-
nischen Defekts kann der Schnellzug 1, welcher die Strecke von A in Richtung B
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befährt nur mit 100 kmh−1 fahren. Nach wieviel Minuten fahren die beiden Schnell-
züge aneinander vorbei? In welcher Entfernung zur Stadt A befindet sich die Stelle,
an der sich die beiden Schnellzüge begegnen?

4. Ein Auto beschleunigt in 8 s von 0 auf 100 kmh−1 . Um welche Strecke hat sich
das Auto beim Beschleunigungsvorgang fortbewegt? Welche Beschleunigung hat
das Auto?

Abbildung 1: Abbildung aus Martin Apolin. Big Bang. OeBV.
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Nehmen Sie an, dass die Zeit, in der das Getreide wächst, 
5 Monate im Jahr sind.
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8,46・10^14
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1 Batterie = 1€
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=0,4/0.00225=177,78€
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8.5. ATOM- UND KERNPHYSIK CHAPTER 8. AUFGABEN

8.5 Atom- und Kernphysik
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während dieser Zeit
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Lösungen

Masse der Energiequelle (z.B. Batterie) wird kleiner
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